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Donnerstag, Nr 233.

Hermann. Der lehtere sitzt heute noch im obersten Rathe
Wie steht's in der Innerschweiz? der Eidgenossenschaft, abet — wie's in jenem Hexameter

heißt — tomporn mutantur et nos mutamur in illis

—die Zeilen ändern sich und wir uns mit ihnen!

dr. Hermann, der ehemalige Uberale Preßkämpe, ist viel
leicht nicht konservativ oder wenigstens nicht ultramontan
zeworden, aber er stimmt doch in Bern in diesem

Sinne und „das genügt!“ Wir wollen mit ihm nicht rech
zen; wie die jehlge Strömung im Obwaldnerländchen ist.
heißt es eben de bmettre ou so démettro—sichfügen

oder abtreten — und bei einer solchen Allernative kann

man schon zu dem „Standpunkie“ des Grasen Morny
lommen, der, als ihn am Vorabende des Staalsstreiches

oom 2. Dezember jemand fragte, was er thun werde, wenn

die Kammer ausgefegt werde, antwortele: „Danu werde
ich mich auf die Seite des Vesens stellen.“ Es ist immer

ingenthmer, Hammer denn Amboß zu sein, wenn das

ehlere in manchen Fällen auch verdienst licher sein mag.

den 2. Oktober 1884.

——

verstorbeuen Hru. Al Lehrer Gebh. Hersche zu geistlichen uud lirchlichen
gweden werden genthenigt. — Joh. Baptist Meyer von Reiden, Joh. Joj.

RNuckunhl von Piaffrau und Jos. Glauzmaun don Doppleschwaud werden
iedi und Iglr, Amalit Moser rou Hivlirch in Luzern vollladrig erllari.

Vom 27. Sept. Den I herwärtigen Fischzuchtanstalten werden

olgende Siaatobeitrage zuertannt: derjtuigen der Korporation in Luzern
260 Fr., derjcnigen des Orn. Franz Bidmer in Peilen 100 Fr. und
derjenigen des Hrn. Verwalter Schuyder in St. Urban 60 syr. Die

olcichen Anstalter werden dem scnweiz. Handels und Landwirihschafts
departenent sur Bundesbeitrage empfohlen. — Auf bezilgliche Rekla-

matiou des Gemtiuderathz von Wetthenflein wird die NReuwahl einet

Sckundarlehrer·WahlaueschussesjsurdendurchRegieruugebeschlußvom
24. Scptember 18813 kreitten ueuen Sckundarschuikreris Wohlhuftn-

Wertheustein augtordnet, und zwar auj den 19. Oliober nachsthin.

Bom VV. Stpi. Ueber eiutu vom schweiz. Cisenbahndepartement

mitgeiheilirn Eutwurf tiner Rebision des Lokalstaluis der Stethalbahn

wird die vom Baudepartemtut vorgeschlagene Bernehmlasfung erlafsen.

— Siu Gesuch von Jagern und Liegeuschasiodesithern um ganjliche sowie

ein Gesuch voun Jagern um theilweise Wiederauihebung des durch Re-

gierungobeschlußß vomn v8. Auqust abhin bezeichneten Jagdbannbezirts
Lichberg wird abgewitjen.

Dem Vortigen hissorischen Verein wird ein Staatebeitrag von

10u Ft. zuttkaunt. - Das Finauzdepariement wird zur Autzahluug

tiner jerntin Nate von 7893 Fr. der Seethalbahnsubpention ernachtigi,

womtit dann an die im Ganzen 180,000 Fr. betragende Subvention

130, I06 Fr. aubgerichtet sein werden. — Auf eine Austage des schweiz.

Landwirithchafiodepariements Uber Beiheiligung des diesigen Kanions bei
eim prolelutien dier jahrigen Hengstenankauf durch den Bund wird ver-

nciueud geauvoriti. — Der Aeqcsnuung der Irrenausiali St. Urdau,

jowie der damit verbundentu dechnung des Gründungesouds dec Ansiali

pto Ide wird kie Passation erthtilz. Tie Berwaltungerechnung der

Ansialt ergibt einin Voischlag ven Fr. 103, 360. 07, jcdoch jreilich cur
it Hülse dee ihr zugtwendeien Thrils des Reintrtragt der Spar und

reibtajft pro Id (Ir. 103, 6062. 61 und der Zinsen vom Grüudungs

jord (It. 7 167. 61), ansonst sich ein Rücschlag ven Fr. unso. Os ergeben

wurde. Das tent Vermoggen der Auftalt beträgt auj 81. Dez. 1663
Fr. örd 261. 90, der WerihschritenRonto Fr. 133,vVU2. vß und der

GBruuduugesoud It. 174,017. 67.

— Ju BVetreff der letten Sonntag stattgehabten

Delegirtenversammlung der zentralschweiz.
Turubereine wird uns geschricben:

Von den Traktanden sind zu erwähnen: Doppelvorschläge

jür Zentralkomite und das Kampigericht, Abschaffung der
Sektionopreise, Bestimmung des Fesiortes pro 1888 und

Fahnenaugelegenheit. In Betreff Abschaffung der Sektions
pteise, welche Antegung von einigen Landjfektionen aus—
ging, und zwar aus dein Grunde, um Sebtionen, die sonst

genug jür ihre Existenz zu kämpfen haben, möglichst von

sinanziellen Opfern zu schühen, sprach sich die Versammlung
jur Abjchaffung der Preijse aus, und eillärte sich mit der

Verabfolgung von Diplomen und Kränzen einverstanden. Für
Uebernahme des Festes pro 18885 konnte sich keine Seklion

definitiv erklären, jedoch glaubt die Sektion Altdorf, eine

Moglichkeit jür Uebernahme des Festes von ihrer Seile

sei nicht ausgeschlossen; sie verlangte zwei Monaie Bedenk
zeit, welche ihr gewährt wurde. Die Fahnenangelegeuheit
wutde einer Kommission überwiesen, welche für Unschaffung
einer entsprechenden Fahne auf das nächste Fest besorgt
sein wird.

— Kriens. In dorzüglicher Weise wird laut

„Grütlianer“ in dem Eilablissement des Hrn. Th. Bell
&amp; Co. fut das Wohl der Arbeiter gesorgt. Die dortigen

Einrichtungen verdienen, weilern Kreisen zur Nachahmung
empfohlen zu werden: 1. Der Ueberschuß vom daselbst

eingerichteten Konsumverein wird jeweilen zu Welhnachten
den Konsumenten in baar verabsolgt. Letztes Jahr traf
es 89/40 — ein ordentliches Christgeschenk! 2. Wird alle

Winter eine fur die Lehrlinge des Geschäftes obligatorischt

Fortbildungsschule, wobei Arbeiter ebenfalls unentgeltlich
heilnehmen konnen, gehalten. Das Mairrial  liefert das

Geschäst gratis. Mitglieder des Grultlivereins, welche nicht
in genannlem Geschäfte arbeiten, können gleichwohl an

ihnen beliebigen Fachern theilnehmen, unter den gleichen
Bebdingungen wie die Arbeiter selbst. Dieses ist eine große

Erleichterung jür die Grutlivereinskasse.3.Werden die
Einnahmen der Badanstalt voll und ganz der Geschäfts

kcankenlasse, deren Fond in der kantonalen Sparkasse in

Lugern angelegt ist, zugewendet. Die Leitung der Kranken
kasse liegt einem Vorstand von 7 Mitgliedern ob und

lonnen die Statuten jederzeit von den Arbeitern revidirt
verden.

die Nationalrathswahlen stehen vor der Thüre;

am 26. Oklober wird wieder heiß gerungen werden allent
halben im Schweizerlande, wo an einen ernsten Partei

rampf überhaupt zu denken ist. Obwohl nun dieß gerade
in der Innerschweiz nur in sehr beschränktem Maße der

Fall ist, so lohnt es sich doch, einen Blid auf die für die
Nationalrathswahlen vorhandene Situation zu wersen.

Fangen wir bei den Urkantonen an. Die schwyzeri

schen Konservativen werden unstreitig die HH. Holdener,
Benziger und Schwander wieder porliten. Laut einer neu

uüchen Mittheilung in der „N. Z.Z.“ gedenlen die Libe
ralen und GemäßigtKonserdativen, welche zusammen dit
sagen. Volkspartei bilden, den Kampf nicht aufzunehmen.
Belanntlich stelllen sie vor zwei Jahren, als Herr Eberle

auf Axenstein zu ersetzen war, dem von bder sogen. Kreuz.
‚attei (den Ultramontanen) portirten Hrn. Benziger den
drn. Gyr· Venziger von Einsiedeln entgegen, unterlagen
aber, doch nicht unrühmlich, indem sie auf ihren Kandi
daten etwan! / der Stimmen vereinigten. Seither scheinen

le Aussichten sich für Hrn. GEyr verschlimmert zu haben;
das »beati possideutesa wird wohl auch hier zutreffen,
zer Besitz ist jchon an sich ein Titel und eine gewisse Ge

währ für den Sieq. Indessen scheint noch ein anderer
Zrund mitzuspielen; das freisinnige „Echo vom Nigl“
demerlte jüngst, die Liberalen hätten schon die Etfah—
zung gemacht, daß Solche, welchen sie in der Mei—
uung, elnen Parteigenossen nach Bern zu schicken,

zestimmt halten, dann allgemach in's konservative Fahr
wasser geriethen und mit den ultramontanen Kollegen
aus der Innerschweiz Chorus machten, um sich bei den

onservativen Wählern einen Stein in's Breit zu setzen und

ich eine Wiederwahl möglichst zu sichern. Solche Erfahr
ungen sind nun allerdings nicht geeignet, für die Auf
Aeljung einer oppositionellen Kandidatur zu begeistern,
allein wir sinden doch, daß die Volkspartei die Flinte nicht
ng Korn werfen, sondern auf dem Plan erscheinen sollte.
Dleibt sie auch in der Minderheit, so hat sie doch gestritten
and ihr Panier in den Kampf getragen, und einem

eigenen Kandidaten zu stimmen, verursacht am Ende

nicht meht Muühe, als einen gegnerischen Kandidaten zu
acceptiren, und ist immer noch besser, als zu Hause zu
hleiben. Jede Kandidatur einer Minderheit ist ein Protest

zegen die ausschließliche Herrschaft der Mehrheit, und wird
dadurch zu einem bedeutsamen Alle für die Gegenwart
wile für die Zukunst. Dazu kommt, daß die schryjerische
Bolkepartei die einzige Opposilionspattei in der Urschwetz
ist, mit welcher ihrer numerischen Stärke wegen auch
der Gegner zu rechnen gezwungen ist. Schon aus diesem

Brunde sollte auf den Kampf nicht verzichtet werden.

In Uri ises seit dem großen Versöhnungspakte zwi
schen Montecchi und Capuletti und dem Eingehen der

Arner Zig.“ stille geworden. Eintracht“ hertscht im Lande,
ordre regue à Vursorie. Hr. Oberst Arnold kann mit

der Nuhe eines Philosophen und der Sicherheit eines

Mathematikers dem 26. Oklober entgegensehen; kein kon

rares Lufllein wird an jenem Tage die gründlaue Fluth

des Urnerser's kräuseln und das Reußthal hinaufzlehen.
Selbst der neue ‚Urner Voltefreund“ wird voraussichtlich

mit dem „Wochenblatt“ Arm in Arm das Urnervolk in die

Schranten fordern, nicht zum Kampf und Streit, sondern
zu elnem „einhelligen“ Vestätigungsakt. Das „Hangen
und Bangen“ in schmerzlicher Pein bleibt Hrn. Arnolb

erspart. Gludlicher Capulet!
In Nidund Obwalden wird es ebenfalls beim

Alien bleiben. Im erstern Halbkanton existitt zwar eine

nielligente und tührlge Oppositlon mit liberalen, bundes.
reundilchen Tendenzen, und auch Obwalden zahlt eint
Angahl unentwegt lideraler Männer, aber dem Gewalt

haufen der Gegnet gegenuber vermögen sie nicht viel aub
unichten. Freilich gab es eine Zelt, wo beide Halbkantone
n die Bunderversammlung je einen Uberalen Repräsen

janten sandten: Nidwalden Hrn. Joller, Obwalben Hrn.

Eidgenossenschaft.
Militãrisches. (Korresp.) Herr Oberstdivisionär E.

Rothplet, Projessor am eidg. Polytechnikum, hat den
Dijfizieren der V. Dibision bei seinem Riülckriite vom

sommando der Division eine Arbeit gewidmet, welche auch

dem gesammten übrigen Offizlerskorps der Schweiz will
lommen sein dürste. Das Werk über „Terrainkunde“ ist
dem Drucke übergeben worden und soll in wenigen Tagen

im Verlage von H. N. Sauerländer in Aarau erscheincn

Zentraljchweizerische Geschichtssorschung.“ Soeben
st der 39. Band des „Geschichtssteund, Vitthellungen oed

zistorischen Vereins der jüns Orte Luzern, Uri, Schwyz,
Anterwalden und Zug“, erschienen. Er enthält zunachst

den Jahree bericht des Vorsiandes, unter Anderein nicht
weniger als sechszehn Nekrologen auf gewesene Vereins
mitglieder. Das Verzeichniß der gegenwärtig der Gesell
chaft Angehörenden weiet, abgesehen von den Kandidaten
Ies laufenden Jahres, 441 ordentliche, 17 Ehren und 9

orrespondirende Mitglieder. Der Verein sieht durch
Schristenaudtausch in Verbindung mit 10 schweizerischen
und 73 ausländischen histotischen Gesellschaften.

Der stattliche Band bielet folgende Arbeilen: 1. Die

Negtl des hl. Venedikt, im deutschen Orihinalierte einer
Engelberger Handschrijt das 13. Jahrhunderte, von l'. J

B. Troxler in Disentis — eine sehr ergiebige Fundarube

jür sprachliche, insbesondere für Dialektsorschung; 2. die
vottezhauser der Schweiz, historijch antiquarische Forsch—
angen don Dr. Arnoid Nüscheler in Zürich, J. Theil: dae

Delanat Cham; 3. Fortsegung der groß angelegten Bio—
qraphie des Medailleurs J. K. Hedlinger, von Pfarrer

J. Umberg in Inwil; 4. eine urkundliche Feststellung der
Landammanner des Landes Uri, 2. Abtheilung; 14122 bie

1881, von Biblioihekar F. J. Schiffmann in Luzern; 8)

zine mit vieler Muhe angejettigte Uebersicht der jünsörtigen
Literauur aus dem Jahre 1888, von Prosessor J. 8.

Brandstetter in Luzern.
Arlistische Beilagen, nämlich eine Initiale zu der Bene

olktinerregel und vierzehn Reproduktionen Hedlinger'scher
Nedaillen in Lichtdruck, bilden den Schluß.

Der 39. Band reiht sich seinen zahlteichen Vorgängern
vürdig an und wird den guten Ruf, dessen sich der „Ge

jchichtsfreund“ im In und Ausland erfreut, erhalten und

beslarlen.

Luzern. Aus den Verhandlungen de—

Retgierungérathes.
Vom 2u. Sepi. Das scahweiz. Eiseubahnde partemtut gibt ab

chriftlich Kenntuihz bon tiutin vou ihm an die Lekaldirtktien der Sce—

halbohn gerichteicn Schreideu, wonit das Projeti der Siation Ballwit
nij der Wasserschride unter zwei Vidintzungen genthmitzt witt. — Dae

Vesuch don einigen Bewohnern des Steinhuserberge urn Wiederaus

sebung des uber iettern durch dlegieruutgebeschluß dom d. August abhiu

zerhougteu Jagdbanns wird abgewieseu.
Vom 260. Sepu. Dem Vundeerath wird die hierseilige Zustim.

nung zur Urbergabe der im Ständiraihssaal angebracht geweseneun Glat·
naltteien an das aladtmische Kunstlonitt in Bern zur Ausbewahrung

imn dorrigen Kunstmusenm erktärt. — Vermachinisse die in Appenzell

—
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